
Dritten.14

Es kommt zufolgenden
Paarbildungen,und zwar sowohl in
Gestalt situativer Koalitionen mit
transitorischer Verbindlichkeit als auch
in Gestalt wiederkehrender
kommunikativ verdichteter
Kontaktstrukturen:

A: Lehrerund Erzieher bilden cine
situativeDyade, in der die
Therapeuten ausgegrenztwerden. Die
Gemeinsamkeit im Urteil ùberden
ausgeschlossenenDritten wird
hergestellt ùbereinen Schulterschluß
als Pâdagogen, die die
wissenschaftliche und von Mâtzchen
undTricks unbelastete erzieherische
Wirklichkeit desKindes gestalten.
Koalitionsbildungenim triadischen
Gefùgemùssennicht auf Dauer
gestellt sein, vielmehr sind sic mit
Tendenzenzu "Geheimnisverrat"
(Simmel), zur Selbstauflôsungundzur
Suche nachneuen Partnern im
Binnengefùgedurchaus vertrâglich. Im
Schattender Koalition entstehtdie
Sehnsucht nachdem wissenschaftlich
eindeutigbegrùndeten,plôtzlichen
Durchbruch cines Erziehungserfolgs,
den sowohl Lehrer als auchErzieher
einzigden Therapeutenund ihrer
therapeutischenKunst zuschreiben. In

der Dualitàtder Orientierungwird
gerade die prinzipiellambivalente
Einschàtzungder in enger
Nachbarschaft liegenden
Kompetenzenspùrbar.

B: Die zweite Paarbildung tritt
zwischen Lehrern undTherapeuten
auf. Fragt man auch hier nach ihren
intellektuellen und berufsstândischen
Grundlagen, so verweist hierbei der
Schulterschluftaufein
Professionalitâtsbewufttsein, gegen
das die Tâtigkeit der Erzieher als
unzuverlâssig, wenigobjektivierbar
und ohneAnstrengung entstanden
betrachtet wird. Erziehergeltenbeiden
"etablierten" Positionen alsdie
unsicheren Kandidaten,die sich in
einer profillosen Kompetenz bewegen
und die aus der Alltagsnâhe mit den
Kindem undden hierin erfahrenen
infantilen Zuwendungencine
unprofessionelleGratifikationfureinen
aus der Sicht dièses Paares im
einzelnen nicht durchschaubaren
pâdagogischen wie therapeutischen
Dilletantismus beziehen. Bei einer
derartigenAbgrenzungund
gemeinsamenWahrnehmungdes
Dritten muß es nichtbleiben. Im
Gegenteil bildet sichcinestabile
Struktur aufder Grundlageder
genanntenGemeinsamkeit nicht
heraus.Denn im Schatten der Dyade
enfaltet der Wunsch nach a)
pàdagogischerUnmittelbarkeit und b)
dauerhaft kontrollierendem Zugriff auf
die Kinder seine Wirkungundsetzt
positiveUrteile ùberdie
Nachbarprofession frei. Erzieher
vertreten in ihrem beruflichen Auftrag
heimintern am anschaulichstendie
Eltern undverfùgenvon hierherùber
die gûnstigste Zugriffsmoglichkeitauf
sowohl die Sozialmoralals auchauf
strukturelle Persônlichkeits-anteileder
Kinder undJugendlichen. Als
ausgeschlossene Dritte verkôrpemsic

Die triadentypische Prozeßverlaufe
interessieren hier weder in dersequentiellen
Strukturihres Zustandekommens noch in ihren
wechselndenAusdrucksgestalten oder in der
außeren Form ihrer Inszenierung,seiesinder
harmlosen Form des Klatschesoder inder
folgenreichen Formderstrategisch motivierten
Intrige. Simmel(1992, 63 ff.) unterscheidet
beispielsweise Streitinitiierung, Streitschlichtung
undStreitkonsumtionals dreiMôglichkeiten,
sich in triadischenZusammenhângen zu
bewegen. Wir lassenhier auch dieFrage
außen vor, obund inwelchem Ausmaß
derartge Ablaufe strategisch motiviert sind,auf
einerInteressenlage auffußen, oder sich cher
cineunbewu&ten Tauschlogik verdanken.
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